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Telegrapbife Depeſche der Danziger Zeitung, 


ngelommen 14 November, 9 Uhr Abends. 
Augsburg, 14. Nov. Die „Augsb. Abendzeitung“ 
ſchreibt: Entgegen den Mittheilungen von dem Abbruch 
der Verhandlungen Seitens des bayeriſchen Miniſters 


wird aufs Beſtimmteſte verſichert, daß die gp er | 
0 + 


fortdauern und daß deßhalb ein Telegramm am 13. 
nach Berſailles abging, wodurch der Aufenthalt des baye⸗ 
riſchen Ministers dort verlängert wird; erſt gegen Ende 
dieſer oder naa nächſter Woche wird derſelbe zurück ⸗ 
kehren. Die Einberufung der Kammern iſt auf Anfangs 
December feſtgeſtellt. 


K Berlin, 18. Nov. Die orientaliſche queso 
welche während des letzten Jahrzehnts der jest gefangene 
„Hecht im Karpfenteiche“ fo oft als Trübungs mittel auf. 
tauchen ließ, wenn ihm unter einer gewiſſen Friedensbehag⸗ 
lichkeit der Völker unheimlich zu werden anfing, iſt plötzlich 
mit verſelben Ernſthaftigkeit aufgetreten, wie damals Kaiſer 
Nikolaus „dem kranken Mann” das Lebenslicht ausblaſen 
wollte. Rußland will die Scharte des Krimkrieges aus⸗ 
wetzen; es will wieder ſeine Seemacht im Schwarzen Meere 
in vollem Umfange entfalten. Sehr hübſch iſt das, wenn das 
„Wiener N. Tagebl.“ recht berichtet, ſo e e daß Ruß⸗ 
land, nach Analogie der bekannten Fabel vom Wolf und 
vom Schaf, in Conftantinopel erklärt hat, es werde durch die 
Marinerüſtungen der Türkei bedroht. Das Vorgehen Ruß⸗ 
lands be deiſt, daß die von dort her offiziell immer Beftrit- 
tenen Nachrichten, daß es den ganzen Sommer hindurch ernſt⸗ 
haft gerüſtet, vollkommen begründet geweſen find. Der Zeit⸗ 
punkt, an eine Reviſton des Pariſer Vertrages von 1856 zu 

ehen, konnte von Rußland nicht günftiger gewählt fein. 
Frankreich und Preußen können in dieſem Augenblick keinen 
Einſpruch thun. Preußen würde es auch wohl nicht. Denn 
ſicher iſt von Allen Graf Bismarck am wenigſten von der 
ruſſiſchen Erklärung überraſcht worden. Italien hat mehr 
als genug mit ſich ſelbſt zu thun. Es bleibt alſo nur Oeſter⸗ 
reich, das allerdings die Sache ſehr nahe angeht, von dem 
aber daſſelbe gilt wie von Italien und England. Die „Times“ 
meint allerdings, England würde der Aenderung des Pariſer 
Vertrages nicht zuſtimmen. Wohl. Aber dann wird ihn wahr⸗ 
ſcheinlich Rußland ohne Englands Zuſtimmung ändern. 
Wird etwa England nach den Exfahrungen des Krimkrieges 

noch einmal einen Krieg gegen Rußland unternehmen, noch 
dazu diesmal guta oder vielleicht in Geſell ſter 

Ver glau 


Die Miene dazu wird es wohl wieder men; aber man 

b Eh entſchiedener Ernſt, ein Ernſt, der ſich in die 
That umzuſetzen bereit iſt, dahinter ſteht. Jedenfalls gehört 
der neue Couflikt im Oſten, während der im Weſten noch 
lange os zum Austrage gebracht iſt, zu den unerquicklichſten 
Aus fichten. 

i Eine merkwürdige Erſcheinung ift es, fagt die , Mtgs.- 
Stg.“ daß bie Kreuzzeitunspartei in Berlin ſich veranlatzt 
bi, nur um beſondere Candidaten in den Wahlbezirken auf- 


ſtellen zu können, nicht in ihr eigenes Lager zu gehen, ſondern 
in die Reihen der Nationalliberalen zu Man f 


greifen. Man ftellt den 


Stadt⸗Theater. 

##® „Ein Engel”, Schwank in 3 Acten von Jul. Noſen. 
„Das Feſt der Handwerker” — „Einer von unſ're Leut““.— 
Wir haben uns mit dem fruchtbaren Luſtſpieldichter Rofen 
ganz kürzlich bei Gelegenheit feiner „Frommen Wünſche“ bee 
ſchäftigt und ſein Talent in der Erfindung komiſcher Situa⸗ 
tionen gebührend anerkannt, das dem Zuſchauer über manche 
Mängel der Stücke, namentlich die oberflächliche Charakters 
zeichnung und die vielen Unwahrſcheinlichkeiten hinweghelfen 

oll und in der That auch nicht ſelten glücklich hinweghilft. 
an konnte auf dieſe neue Arbeit um fo mehr ges 
ſpannt ſein als ſie ſeit kurzem einen Pla 
auf dem Repertoire des Berliner Hoftheaters ers 
halten hat, wo doch die Poſſe an und für ſich nur aus⸗ 
nahmsweiſe Zutritt hat. Aber Herr v. Hülſen und Herr 
Roſen haben in der That alle Erwartungen übertroffen! Man 
hat in neueſter Zeit aus vermeintlichem Patriotismus ſo viele 
der modernen franzöſiſchen Stücke, die man früher allerliebſt 
und ſehr intereſſant fand, wegen ihrer unſittlichen Tendenzen 
declamirt. Da entſchloß ſich das Berliner Hoftheater dem 
deutſchen Publikum eine geſunde Roft heimiſcher Küche vor⸗ 
zuſetzen und der ſtets bereite Luſtſpielſchreiber Roſen machte 
den Koch. Natürlich mußte man dem Publikum ein ſchönes 
Stück der deutſchen Häuslichkeit, wie fe ift, vorführen. ye 
Noſen wählte dazu folgenden Stoff: Ein alter, reicher 
Commerzienrath hat ſich von ſeinen ie zurück⸗ 
um die Rolle des theoretiſchen Don Juan, 
: feine angeſtrengte . verurtheilt, an 
em Lebensabend endlich in die Praxis zu überfegen, 
Unglücklicherweiſe bat feine Gattin ſich gleichzeitig entſchloſſen, 
die Mittel. welche ihr rg a Eiferſucht bisher 
eingegeben, durch ein ſlärkeres zu erfegen, nachbem fetzt ihre 
Tochter erwachſen aus der Penfion zurückgekehrt ift. Sie hat 
ihren Gatten überall als einen 1 wi Tugenbold verſchrleen. 
Ueberall, wo er nun gleich dem Kunſtmäcen Midas, ſeine 
Bewunderung weiblicher Reize aubringen will, ſieht man 
in ihm den vätertichen Schützling der Tugend. 
Da entdeckt er zu feiner Freude ein verborgenes 
Bliimójen, das noch nicht von dem ihm octroyirten Heiligen» 
ſcheine geblendet fein kann, freilich muß er feinem Töchterchen 
dabei die Adreſſe ihrer Stickerin ablocken. Aber das iſt ja 
ganz harmlos. Zufällig iſt die Zerline dieſes Commerzien⸗ 
rath⸗Don-Juan zugleich die Braut — er als zärtlicher Vater 
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Rechts⸗Anwalt v. Forckenbeck und den Präſtdenten Simſon 


auf, während dieſelbe Partei gleichzeitig in ihrem Hanptor- 
gan, der Kreuzzeitung ſagt, „die Nationalliberalen wollten das 
alte Preußen — fortfegen.“ Das iſt doch ein glänzendes 
Armuthszeugniß, wobei nichts weiteres erzielt wird, als —— 
die Disereditirung der Aufgeſtellten, die aber auch unſchädlich iſt. 

— Einer Mittheilung in der „Allg. Ztg. des Jaden⸗ 
thums“ zufolge hat Se. Maj. der König durch Allerhöchſte 
Cabinets⸗Ordre vom 15. Oct. die Seelſorge der lüdiſchen 
Soldaten geregelt und bereits zwei jüdiſche Feldgeiſtliche 
ernannt. 

— Wie die „Monutagsztg.“ aus ſicherer Quelle erfahren 
will, beabſichtigt der größte Induſtrielle Berlins (alſo 
doch wohl Stroußberg) feine weitaus gedehnten Unternehmun⸗ 
gen an eine Actiengeſellſchaft zu verkaufen und ſoll das 
Geſchäft bereits dem Abſchluſſe Bene join 

— Die in der Nähe von Berlin in Lichterfelde arbeiten- 
den franzöſiſchen Kriegsgefangenen haben am vorigen 
Montag einen Fluchtverſuch gemacht, der aber in jeder Bes 
ziehung nur zu ihrem Unheil ausſchlagen kann. Die Mehr⸗ 
zahl iſt von den Landleuten der Nachbardörfer feſtgenommen 
worden. 2 : 

— Der Redacteur ber „Zukunft“, Dr. Weiß, war vor elli⸗ 
lichen Wochen von ber fiebenten Deputation der Majeſtäts. 
beleidigung ſowie der Amtsehrenbeleidigung des Grafen Bis⸗ 
marck für ſchuldig befunden und deshalb zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Die von dem Juſtizrath Leſſe 
als Vertreter des Angeklagten eingelegte Appellation kam 
geſtern vor dem Kammergerichte zur Verhandlung, welches 
die 8 verneinte und wegen der Angriffe 
auf Bismarck eine Strafe von Einem Monat feſtſetzte. 

— Der „Boſſiſchen Ztg.“ ſchreibt man aus Verſailles 
von durchaus zuverläſſiger Seite: Der Generalarzt des ſäch⸗ 
ſiſchen Armeecorps, früher Oberſtabs arzt Dr. Noth, hat 
das ihm verliehene Eiſerne Kreuz am weißen Bande 
wieder zurückgeſchickt, weil er es nicht für annehmbar 
erachtet hat, daß den Aerzten, die mit ihren Truppen im 
gore geweſen find, baffelbe Band verliehen werde wie den 

oft- und Proviantbeamten, die nicht einmal in die Nähe 
des feindlichen Feuers gekommen find, während die Train- 
Offiziere, ſowie ſämmtliche Lazarelhgehilfen, die unter den 
Augen der Aerzte verbunden haben, das ſchwarz⸗weiße Band 
für Combattauten erhalten haben. Die Angelegenheit foll, 
wie hinzugefügt wird, in militäriſchen Kreiſen viel Aufſehen 
machen und den allgemeinen Gegenſtand des Oeſprächs unter 


en Militärd bilden. 
München, 9. Nov. Bayern hat bis jetzt 95,000 Mann 
39,000 Mann liegen ned 
in den Garnifonen und Feſtungen des Landes. Ein Vergleich 
mit dem Jahre 1866, in welchem kaum 50,000 Mann ins 
Feld geſtellt werden konnten, ftellt die Ueberlezenheit der gee 
genwärtigen Organifation und Ausrüſtung unſeres Heeres 
in ein klares Licht. — Seit vorgeftern verweilt der ameri⸗ 
kaniſche General Sheridan mit feinem Adjutanten Forſyth 
in unſerer Stadt. Dieſelben haben bekanntlich bisher den 
Feldzug gegen Frankreich im deutſchen K e mitge⸗ 
macht und werden nächſter Tage ihre Reiſe nach Conftanti- 
nopel fortſetzen. : 
Poſen. Die ,Oftb. Ztg.“ fagt: Die Jeſuiten wollen 


ſetzt voraus: die Geliebte — feines Sohnes. Er ift fofort 
bereit fic) mit dieſem zu arrangiren. Zufällig ferner begeg⸗ 
net unſer Held bei ſeinem Abenteuer einem jungen Manne, 
der ihm wohl nicht mit Unrecht als eine jüngere Copie ſeiner 
eigenen liebesſüchtigen Perſönlichkeit erſcheint, und dan ſich 
daher ihn als Freier ſeiner Tochter in ſein Haus einzufüh⸗ 
ren. Man ſieht, in jedem Zuge ein zärtlicher Vater! Welche 
pikanten Situationen der Verfaſſer dieſem Stoffe abgewinnt, 
dürfen wir natürlich nicht verrathen. Wir können nur noch 
die Berficherung geben, daß ſich der alte Herr 
recht glücklich aus einer ſehr ſchlimmen Lage her⸗ 
auslügt,, von feiner Frau für einen veritabeln Engel er, 
klärt wird und zwei Ehen ſtiftet, die ſich vermuthlich 
wenn der Vorhang gefallen iſt, eben fo herrlich abſpinnen 
werden wie feine eigene. — Hr. Roſen hat den Beweis le» 
fern wollen, daß wir auch ganz gut an der Spitze der Civi⸗ 
liſation zu marſchiren im Stande ſind und 

at ihm geholfen, dieſen Beweis vor dem feinften äſthekiſchen 

reopag der Hauptftadt der Intelligenz zu führen. Was 
können wir mehr verlangen? Wer da nicht überzeugt iſt, 
dem iſt nicht zu helfen. Hr. Knorr (Commerzieurath Sol⸗ 
dau) verſteht es prächtig, ſolche Ruftfpielfiguren zu individua⸗ 
liſteen und der Anlage entſprechend die ins Kleinſte durch⸗ 
zuführen. Fr. Müller (Arabella) fland ihm würdlg zur Seite. 
Eine beſondere Freude machte es dem Publikum, Hrn. Director 
Lang wieder auf der Bühne in bem Fach zu begrüßen, in dem er 
während des vorigen Winters fo oft mit Glück ſich bewegt 
hat. Auch die übrigen Partien wurden mit Sorgfalt durch⸗ 
geführt. Namentlich gelang Fräulein Kut ſchera die naiv- 
muntere Rolle Gertruds recht wohl. Auch Hr. Dreſſler 
ſpielte den Diener Anton nicht om Humor. — „Das Feſt 
ber Handwerker“ hat ſich überlebt und kann wohl nur noch 
an einem Sonntag Abend verſucht werden. „Einer von un⸗ 


ſere Leut“ dagegen, das Kaliſch nach einer Wiener Pofle von 


Herr v. Hülſen 
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beſtimmte 


ſich auch in Schleſien einniften. Mit Hilfe der ariftos 
kratiſchen katholiſchen Kreiſe fol ein Jeſuiten⸗Ecziehungs⸗ 
Collegium für Schleſten gezründet werden. Wir könnten 
unfeser Nachbarprovinz einige Dutzend „unfehlbaret“ Eee 
zieher billig ablaſſen. 

Frankreich. Die „Independance“ werdffentliht „unter 
allem Vorbehalt?“ ein Schreiben von einem franzöfi⸗ 
ſchen Diplomaten an Gambetta, wovon ihr Abſchrift 
mitgetheilt wurde. In dem Schreiben wird darzuthun vere 
ſucht, daß die Capitulation von Sedan der erſte Met ber 
Wiederherſtellung des Kaiſerthums, die von Napoleon III. 
vorhergeſehene Capitulation von Metz der zweite und wunder⸗ 
bare Uct der kaiſerlichen Reftauration fet. „Als Sieger wäre 
der Kaiſer dennoch verloren geweſen, als Beflegter führte er 
eine ganze Armee mit ſich, die er ſpäter verwerthen konnte, 
deren Rolle er vorher ſah, die er Frankreich gegenüber, ſo zu 
ſagen, verunehrte, um ſich dieſelbe deſto beſſer zu verbinden, 
er, ihr Unglücks genoſſe, er, Gefangener wie fle, er, welcher 
ihr in Zukunft keinen Vorwurf der Feigheit und Unfähigkeit 
machen, ſondern im Gegentheil ihr Glück wünſchen köante, 
daß fle zu gehorchen verſtand, Zum zweiten Male in Bas 
zaine beflegt, gewinnt der Kaiſer durch dieſe Niederlage ein 
zweites Heer, deſſen Blut geſchont wurde und das, wie das 
erſte, keine Hoffnung mehr hat als die, welche es auf ſeine 
Befehlshaber und endlich auf den ſetzt, deſſen Schickſal es 
theilt.“ Der Mann von Sedan beſitzt nach dem franzöſtſchen 
Diplomaten 320,000 Mann. Nun kommt der letzte Act der 
Reſtauration, der r den Preußen und der Regierung 
der Nationalvertheidigung ſpielen fol: Preußen richtet es fo 
ein, daß letztere den Waffenſtillſtand verweigert; die Invafion 
greift weiter um ſich, Paris wird bombardirt und füllt nach 
furchtbar blutigen Kämpfen; während die Preußen im Innern 
wühlen, richtet die Anarchie die Republik zu Grunde. Jett 
jetzt Preußen den Gefangenen von Wilhelmshöhe in Scene, 
der beffece Bedingungen erhält, feine Soldaten und Mar⸗ 
ſchälle bekommen ihre Waffen und Würden wieder und Na⸗ 
poleon kehrt mit 320,000 Mann als Herſteller des Friedens, 
der Ruhe und Sicherheit nach Frankreich zurück; zum zwei⸗ 
ten Male Befreier und Retter, wird der Kaiſer geduldet 
und ſeine Dynaſtie befeſtigt. Als einziges Mittel, dieſe Ent⸗ 
wickelung zu hintertreiben, ſchlägt nun der „ſranzöſiſche Dis — 
plomat* vor: „1) Den Frieden um jeden Preis, d. h. unter 
den mötlichſt beſten Bedingungen abzuſchließen und den Kai 
fer, die Kaiſerin, feinen Sohn und feine Marſchälle auf un 
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eit zu verbannen; 2) die Armee zurückkehren zu 


laſſen, welche alsdann eine Armee der Republik und nicht 
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des Kaiſerthums fein wird, und durch die rechtmäßige Conſti⸗ 


tuirung der Regierung die Republik zu befeſtigen; in dieſer 
Republik und mit ihr werden Sie die friedlichen Waffen fin. 
den, die uns an den Fürſten und Königen Deutſchlauds beſſer 
rächen wird als Chaſſepots und Kanonen. Sie brauchen ſich 
nicht über einige Meilen mehr oder weniger Gebiet zu be⸗ 
unruhigen: für die Republik giebt es weder Grenzen noch 
Schlagbäume, die Völker ſind Brüder und die Feſtungen ſind 
nur noch dazu gut, die Tyrannen, welche beunruhigen, darin 
gefangen zu halten.“ 

— Die „Cerreſpondence de Tours“ belehrt das Publikun, 
welche Wunder die neu eingerichtete Taubenpoſt zu thun 
berufen if. Man höre: Das Maximum jeder Depeſche if 


thum in der Literatur aufgetreten. In Leipzig bei Oster 
Leiner iſt bereits in zweiter Auflage eine Broſchlre „Offener 
Brief an Herrn Dr. Fritz Reuter“ von Fr. Wachtel erſchienen, 
welche die Angriffe des Plattdütſchen gegen das Judenthuw, 
und ſpeziell feine „Verunglimpfung Heinrich Heines als 
Dichter“ energifh zurückweiſt. (Mtgs.⸗Ztg.) 
— Am 10. November fand in Greifswald die Ein⸗ 
weihung des Gym paſialgebäudes ftatt. Bei dem 
Feſteſſen dokumentirte ſich, wie das „Greifsw. W.“ referirt, 
„die große Zeit im Aeußern“. Es gab nämlich kein „Menu“, 
ſondern einen „Speiſezettel“. „Bouillon“ wurde als „Fleiſch⸗ 
brühe“ ſervirt. Selbſt die heimaths berechtigten Worte 
„Sauce“ und „Pastete“ hatten dem urdeutſchen „Tunke“ und 
„Teigſpeiſe“ weichen müſſen, ja vor dem Patriotismus bes 
puriftzirenden Feſtordners hatte ſelbſt der „Pudding“ des 
neutralen Albion nicht Gnade gefunden und war geſchmackvoll 
in „Klump⸗Kloß“ überſetzt. Datz die Weine noch mit ihren 
pretentidfen franzöſiſchen Marken paradirten, war vielleicht 


y überſehen und wurde denn auch in einem Toaſt gebührend 


| 


Berg bearbeitet, iftunter der Stücken verwandten Genres eines 


der beſten und wird, wie die Vorſtellung am Sonnabend be⸗ 
wies, noch immer gern geſehen. Hr. Präger fpielte den 


Iſaal Stern recht gut. Auch die übrige Darſtellung lonnte 


befriedigen. Fräulein Stolle Halte un erhielt für den 
eingelegten Liedervortrag eine beifällige Anerkennung. 


— Fritz Renter iſt, zweifelsohne durch Richard Wagners 


Erfolge in dieſer Hinſicht dazu veranlaßt, gegen das Juden⸗ 


getadelt. (11) 

— In Geuf iſt ein Kaufmann um Aenderung ſeines 

A fe eingekommen. Petent trägt den Namen 
adinguet. Bekanntlich war dies ein Spitzname des 
Kaiſers Louis Napoleon. 

— Aus Ilange bei der Feſtung Thionville wird der 
„Bol. Ztg.“ durch Feldbrief folgender Soldatenſcherz mitge- 
theilt: „Am 19. Ock., als wir auf Vorpoſten hier waren, 
ſtellten wir eine Vedette, zwei Mann und zwei Pferde, erſtere 
aus Holz, letztere aus Stroh, mit einer e bergeftellten 
Huſaren⸗Uniform zuſammen, gaben den Puppen Senfen als 
Säbel in die Hand und poſtirten dieſelben in der Nacht 600 
Schritt vor den Thoren Thionville's in einem kleinen Ge⸗ 
büſche. Gegen Morgen, als fi der Nebel verzog und bie 
Franzoſen die Bedette fiehem ſahen, müſſen fie ſehr verwun⸗ 
dert über die Verwegenheit unſerer Truppen geweſen fein; 
fofort fingen E an, mit des Geſchützen auf die vermeint⸗ 
liche Bedette Feuer zu geben; mit der vierten Granate ſchoſſen 

e einem Pferde den Kopf weg. Endlich merkten fie die Tän⸗ 
chung, und offenbar verdrießlich darüber, daß fie genayt 
worden waren, Härten fie auf zu ſchießen. Die Urheber des 
Scherzes waren don der 1. Escadron 3. Reſerve Huſaren⸗ 
Regiments.“ 
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—Fommt. — Das für den f 


auf 20 Worte feftaciegt: Experimente haben ergeben, daß 
jede Brieftaube 70,000 Worte oder 3500 Depeſchen von je 
20 Worten befördern kann, was bei einem Depeſchenpreiſe 
von 50 Centimes für das Wort 35,000 Fres. beträgt. 
Dieſes „faſt unglaubliche Reſultat“ wird dadurch erzielt, daß 
die Depeſchen in ſehr kleiner Schrift hinter einander und 
ohne Raumverluſt abgeſchr ben und durch ein photographiſches 
Verfahren auf feinſtem Pepi copirt werden; dieſe Copie 
wird durch die Brieftauben von Tours nach Paris befördert. 
Dieſes Verfahren ſoll durch die bei der unterſeeiſchen Tele⸗ 
graphie üblichen Abkürzungen noch vervollſtändigt werden, ſo 
daß durch eine einzige Brieſtaube für 350,000 Fres. De⸗ 
peſchen befördert werden können. 

— Garibaldi und ſeine Genoſſen, ſchreibt man der 
„Allg. Ztg.“, ſollen auch bereits einen wahren Ekel an den 
franzöſiſchen Truppen bekommen haben, und wie mir Leute 
aus ſeiner Nähe übereinſtimmend melden, dürften nur wenige 
Tage vergehen, bis er den Franzoſen den Rücken kehrt, das 
ſchon beſtellte Quartier in Kix⸗les⸗Bains aufſucht und vort 
auf eigene Fauſt eine Republik Savoyen erklärt. 

Nußland. St. Petersburg, 10. Novbr. Das 
Intereſſe unſeres Publikums gehört vorzugsweiſe dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege. Bekanntlich beobachtet unfere Regie- 
rung — im Intereſſe der ſich vollziehenden Reformen — 
demſelben gegenüber eine ſtrenge Neutralität. Die verbrei⸗ 
tetſten ruſſiſchen Preßorgane als die „Börſen⸗Zeitung“, die 
„Stimme“ und die „Moskauer Zeitung“ verfolgen dagegen 
ihre eigene Politik, vertheidigen ne und laffen gegen 

eutſchland und ſpeziell gegen Preußen ihren ganzen Haß 
aus. Sie ſympathiſiren mit der franzöſiſchen Republik und 
betrachten die Exeigniffe von Sedan und Metz als durch Ver⸗ 
rath herbeigeführt. Nach ihrer Anſicht befindet ſich die deut⸗ 
ſche Armee ſchon in der elendeſten Lage und der Sieg der 
a über biefelbe ſcheint ihnen noch unzweifelhaft. 

ichtsdeſtoweniger können ſie ihre Furcht vor dem geeinig⸗ 
ten Deutſchland nicht verbergen und ſie discutiren ſchon fetzt 
einen möglichen Krieg mit demſelben. Die Regierung hat 
dieſes Gebahren der Preſſe bisher ruhig geduldet, doch ſtehen 
wir jetzt, wo die Leitung der Ober⸗Zenſurbehörde einem nenen 
Chef, dem General⸗Major Schidlowski übertragen ift, an 
dem Wendepunkte deſſelben. Die Preſſe ſoll das Publikum 
aufklären und beruhigen, nicht verwirren und aufreizen. — 
Unſer Eiſenbahnnetz erweitert ſich mehr und mehr. Am 3. 
November wurde die baltiſche Bahn feierlichſt eingeweiht und 
am 5. November dem öffentlichen Verkehr übergeben. Die⸗ 
ie bringt die Nicolai⸗Bahn (Station Tozna) in directe 

erbindung mit dem in der Regel ſehr ſpät und meiſt nur 
auf kurze Zeit zufrierenden Hafen von Baltiſch Port, wodurch 
für den Handelsverkehr mit Moskau und dem Innern Ruß⸗ 
lands weſentliche Vortheile entſtehen. Auf der Tambow⸗ 
Saratow⸗Bahn beginnt der Waaren⸗Verkehr den 13. Nov. 
und auf der Poti⸗Tifli Bahn ſind die Arbeiten bereits ſo 
weit vorgeſchritten, daß mit Beginn des Jahres 1871 88 
Werſt der Benutzung des Publikums zugänglich werden. Der 


Reegierungs⸗Anzeiger veröffentlicht die Konzeſſion für die Bahn 


von Boriſſogliebsk nach Zarizyn und die Anzeige, daß die 
ſchon genehmigte Bahn Coſow⸗Sewaſtopol nach nochmaliger 
Unterſuchung des Terrains und reifever Erwägung der Be⸗ 


bürfniſſe des ſüdöſtlichen Rußlands aufgegeben iſt und dafs 


5 des pus ihrer die 600 Werft lange Eiſenbahnlinie von Borif- 
ſogliebs 


k über fe en fl Melitopol zur Ansführung 


ple Schrauben. 
„Iſumrus“ und der Schooner „Jermak“ ift aus Kronſtadt 
ausgelaufen. Auf dem „Witjas“ tritt der bekannte ruſſiſche 
Reiſende Miklucho⸗Maklei eine neue auf 8 Jahr beſtimmte 
Reiſe an, deren Zweck die Durchforſchung von Neu⸗Guinea 
und der Inſeln Sachalin und Kamtſchatka iſt. 

Italien, Florenz, 11. Nov. Wie verſichert wird, hat 
der Cardinal Antonelli einen Proteſt an das diplomatiſche 
Corps gegen die Beſetzung des Quirinal gridtet. — „Opinio⸗ 
ne“ erklärt das Gerücht eines Abkommens zwiſchen dem Fi⸗ 
nanzminiſter und der Natioualbank bezüglich einer neuen Ang. 
gabe von Rente für unbegründet. (W. E 


Danzig, den 15. November. 


or Unſere Freunde in der Brebing bitten wir, uns 
ber den Ausfall der Pe Pod Pp en unter Bezeich⸗ 
nung der Parteiſtellung der Gewählten morgen möglichſt 
ſchnell per Telegraph Nachricht zu geben. 

* In der gestrigen zahlreich befuchten Verſammlung der 
liberalen Wahlmänner des Danziger Stadtkreiſes 
wurde Hr. Geh. Rath Hoene als zweiter Candidat des 
Stadtbezirks definitiv aufgeſtellt und durch das Loos entſchie⸗ 
den, daß bei der Wahl der Abgeordneten am Mittwoch, 
16. Novbr., Hr. Geh. Rath Hoene in erſter, Hr. Rickert 
in zweiter und der Candidat des Landkreiſes in dritter Linie 
zur Abſtimmung gebracht werde. Heute Abend wird 
in Folge Beſchluſſes der Verſammlung nach der Verſamm⸗ 
lung der Wahlmänner des Landkreiſes, welche um 5 Uhr 
Abends im Gewerbehauſe ſtattfindet, noch eine Verſammlung 
der ſtädtiſchen Wahlmänner um 7 Uhr in demſelben 
Lokale abgehalten werden, um von den Beſchlüffen der 
ländlichen Wahlmänner bezüglich des von ihnen aufzuſtellen⸗ 
den Candidaten, welcher vorausſichtlich Hr. Thomſen⸗Jeſeritz 
fein wird, Kenntniß zu erhalten. 

* Die Küſtenbeobachtungsſtatienen find jetzt auch 
für den telegraphiſchen Privatverkehr geöffnet. 

Flatow, 13. Nov. Nach dem nunmehr vorliegenden 
Geſammtreſultat der Wah len der Kreiſe Dt. Crone⸗Flatow 
hat die clerical⸗polniſche Partei keine Ausſicht, ihren Candidaten, 
den Pfarrer Krolitowski in Waldau durchzub ringen, wenn 
die Deutſchen nur einigermaßen auf ihrem Platze ſind. Unter den 


237 Wahlmännern des Dt. Croner Kreiſes E boot etwa 25 


30 und unter den 221 des hieſigen Bezirks 75 der polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Richtung an. Von den circa 350 Deutſchen ählt ein 
Drittel zu den Liberalen, die andern find confervativ. Im letzten 
Kreisblatt erläßt der Wahlcommiſſarius, Landrath v. Weiher, 
eine ung an bie ¿errado recht zahlreich in Jaſtrow 
u erſcheinen; jeder Ausbleibende würde ſich einer Pflichtverletzun 

ſchuldig machen. — Als Curioſum theile ich mit, daß der Mahl: 
vorſteher in dem Städtchen V. die Protokolle mit dem Bemerken 
einreichte, „daß Auffallendes nicht zu regiſtriren, außer daß nur 
A e can oe pe ift nämlich damit gefegnet — ſich an der 

ahl betheiligt“ hätten. 

Königsberg, 13. Nopbr. Der in der Nähe der Pillauer 
Südmoole geſtrandete engliſche Schooner „Maori“ iſt nach Abs 
takelung von Segeln ꝛc. und . etwa der Hälfte der 
Ladung am 10. d. vom Strande abgehracht und in den Hafen 
bugſirt worden; das Schiff tft dicht geblieben. — Die am 24. Oct. 
von Marſeille in Newyork angekommene Bikaner Bark „George 
Carl“, Ziesmer, hat am 20. v. M. auf 360 207 N. Br. 730 20' 
W. L. einen ſchweren Sturm gehabt, welcher im Süden anfan⸗ 

end nach Weſten umlief und 4 Stunden anbielt; das SH bat 
Schaden an den Verſchanzungen erlitten. (K. H. 8.) 


il len Ocean eſtimmte Expeditions» I 
orvette „Witjag“, Dampfklipper 


Zuſchrift an die Nedaction. 
Herr Redacteur! Die Nro. 6360 d. 
griff von Herrn Steinbach Preuß.⸗Lanke auf ein angebliches 
„Eingeſandt“ unter meinem Ramen, Der fragliche Aufſatz iſt 
zwar von mir, wurde aber urſprünglich der Norddeutſchen Lan de 
wirthſchaftlichen Zeitung zugeſandt und von ihr abgedruckt. 
Wer dieſen Artikel Ihnen übermittelte, ift mir unbekannt, derielbe 
ift abſichtlich verſtümmelt. (Vergl. Nr. 83 der N. Landw. Ztg.) 


gekränkt, und wir ihm deshalb das Wort zur Abwehr nicht 
tg. enthält einen An⸗ 


nehmen wollen, obgleich dieſe Abwehr weit die Grenzen der 
ſachlichen Erörterung überſchreitet und die Abneigung 
gegen „Verdächtigungen“, die Hrn. Hagedorn m des 
; 5115 Worten fo unangenehm find, nirgend erkennen 

t. 
Der frühere Arlikel des Hru. H. (in No. 6348 d. Z.) 


Selten find von einem Unbefugten volkswirthſchaftliche Bes it uus in der Chat „eingefanbt”, „war nicht verſtämmelt“, 


griffe falſcher gebraucht und verwechſelt worden als in jenem 
Angriffe. Eine Summe der unwahrſten Annahmen und Fol erungen 
iſt daſelbſt aufgehäuft. Dieſe laſſen es zweifelhaft, ob Unwiſſen⸗ 
heit oder böſe Abficht, oder beides zugleich die Feder regierten. 
Herr Steinbach aus Pr.⸗Lanke, wie der Angriff unterzeichnet 
iſt, ſtützt denſelben auf ſtatiſtiſche Angaben, welche in unſerm 
Aufſatze benutzt wurden, anzudeuten, daß der ländliche Befig ſelt 
einer Reihe von Jahren vom öffentlichen Credit bedenklich zurück⸗ 
gedrängt wurde durch andere Wirthſchaftsfactoren. — Das iſt 
gewiß allgemein anerkannt und wahr! 

Hr. S. folgert aber, aus jenen Angaben müſſe man ſchließen 
nicht die Activa, ſondern die Paſſiva ſei es“, die nach dieſen 
An aben bei dem ländlichen Grundbeſitze in's Gewicht falle. Es 
iſt ſchwer zu ſagen, wie der Herr Verfaſſer zu dieſem Schluſſe ges 
langt ſein mag. Auf logiſchem Wege gewiß nicht und auf einem 
andern achtbaren Wege ebenfalls nicht. Hr. S. macht eben, ge⸗ 
linde geſagt, „Phraſen“ und fubftituirt dabei für den wirthſchaft⸗ 
ichen Ausdruck „Credit“ den Begriff der „Schuld“. Wie 
es ſcheint recht abſichtlich, wir mögen nicht ſagen, böswillig. 

Der volkswirthſchaftliche Sinn des Worts „Credit“ bezeichnet 
nichts weiter als die Benutzung fremder Werthe (Kapftalien) gee 
en einen Entgelt. Activa und Paſſiva kommen bier garnicht 
n Betracht, Credit iſt eben eine volkswirthſchaftliche Thatigtett 
und nichts weiter. Bekanntlich üben im heutigen Verkehr alle 
Geſchäftstreibenden dieſe wirthſchaftliche Function. Es dat vies 
ſelbe an ſich mit der Verſchuldung nichts zu thun, wenn man, wie 
Hr. S., eine Art wirthſchaftliches Reſume zu geben verſucht, unbe⸗ 
ſchadet deſſen, daß aus Creditſchulden aber auch Gewinne reſul⸗ 
tiren können. — Nur des Letztern wegen ſucht Jedermann 
Credit, nicht etwa nur um Paſſiva zu buchen; ein Kaufmann, 
ein Finanzier muß Herrn S. obige Behauptung perdes 
verbliifit machen. Jene wirthſchaftliche Thätigkeit ſſt d 
ländlichen Befiger und Pächter aber vielfach volkswirth⸗ 
ſchaftlich erſchwert, er befindet fic) andern gegenüber nachweislich 
weniger begünſtigt. Wir geben nun in A ars Zahlenwerthen 
an, wie hoch dem ländlichen Beſig jene Bevorzugung etwa zu 
fteben fomme, dadurch, daß er nicht jo begünſtigt ijt und wünſcht 
er ihm gleiche Berechtigung in Gleichſtellung mit den anderen 
Wirthſchaftsfactoren. — Nichts mehr! — Darin liegt doch wohl 
keine Ueberſpanntheit, noch etwas Unbilliges. f 


gegen das Geldkapital? Wir glauben de es iſt eher ie 10 vole 
a um 
denn doch 


ſenbahnen zu. 
2c., namentli zu hoch im Intereſſe der Landwirthſchaft und gas 
ben eine Bela 

Sätzen auch der Handel und der Conſum, nur in etwas verſchie⸗ 


dener Weiſe wie die Landwirthſchaft. — Wir brachten, wie ge⸗ 


ſagt, dafür 0 vor. 

Ja, muß man fragen, iſt hier nun eine Idee von Schutzzoll, 
Begünſtigung der Landwirthſchaft, kann Herr S. in dieſem Falls 
uns ſchußzöllneriſcherer Grund ſätze zeiben? — Es fit eine ſolche 
Motivirung völlig unerfindlich, wir würden jenen Ausruf 
mit einem andern Ausdrucke bezeichnen, wenn wir Herrn S. nicht 
freundlichſt ſchonen wollten, der, möglicher Weiſe, für eine gute 
Sache einige Broſamen beizubringen die Abſicht hatte. 

Schließlich treten wir in unſerm Aufſatze dafür ein, daß die 


. im Allgemeinen das beſte Mittel biete, um der 


andwirthſchaft eine mit den andern großen Wirthſchaftszweigen 


leiche wirthſchaftliche Stellung allmälig zu erringen. — Es iſt 


enn doch wohl notoriſch, daß es mit der Sandwirtbihaft nicht 
eben brillant ſteht. 

Hr. Steinbach aus Pr. Lanke nennt das „die Produktion 
hemmen.“ Ja, da hört fo zu ſagen „Alles auf“. — Was wi 
eigentlich Hr. Steinbach aus Pr. Lanke? — Wir glauben, er 
weiß es ſelbſt nicht. — Er verlangt aber, daß die Führer der 
landwirthſchaftlichen Bewegung zuerſt die Organisation der 
Selbstverwaltung in ben ländl. Kreiſen betreiben. — Wenn jene 


Führer es geſcheuter finden, erſt da vorzugehen, wo ſich allein 
organiſche 2 7 5 Einrichtungen erringen laſſen, im Allg. 
eichstage, ſo beißt das wirklich ein flarkes 


Landtage und im 


Verlangen, am verkehrten Ende „Hrn. Steinbach 


Pr. Lante, halten, um es nicht mit einem draſtiſchern Namen zu 
bezeichnen. Geradezu unwürdig iſt aber, Seitens Hrn. Steinbach 
aus 
ſchaftlichen Congreſſes zu Berlin und äußerſt komiſch der Bore 
wurf, den Hr. Steinbach aus Pr, Lanke der „Lands und forfte 
wirthſchaftlichen Zeitung der Provinz Preußen macht, daß fie 


ſocialiſtiſche Tendenzen habe. Es ijt das nämlich notoriſch un ⸗ 
Wir möchten in den beiden letzten Fällen beinahe an ene ‘ 


wabr. 
perſönliche Gereiztheit des Hrn. Steinbach aus Pr. Lanke glauben, 
— Nun, damit Fact wir nichts zu ſchaffen in unferer UAnge⸗ 
legenheit, aber zu bemerken dürfte doch hier geſtattet ſein, daß 


offenbare Verdächtigungen und Unwahrheiten gegenüber die 


Redaction in's Mittel hätte treten ſollen. Indem dieſelbe dieſe 
notbgedrungene Rectificirung geitattet, iſt Lebteres wohl geſchehen. 
Mit vorzüglicher Hochachtung Hagedorn. 


Wir haben hierzu Folgendes zu bemerken: Hr. Hagedorn 
hat die Güte gehabt, ſeine Zuſchrift mit einer Androhung 


von „weitern Maßregeln“, wenn wir dieſelbe nicht abdruckten, 
zu begleiten und er hat — da wir wegen Mangel an Raum 
in der That den Artikel nicht gleich bringen konnten — dieſe 
Drohung in einem uns geſtern zugegangenen Briefe 
wiederholt, falls wir nicht dem, was er „eine 
correcte Entgegnung“ zu nennen beliebt, Raum geben. Wir 
find ihm alſo wohl die Erklärung ſchufdig, daß nicht dieſe 
Drohung uns bewogen hat, die Zuſchrlft zu veröffentlichen, 
ſondern nur der Umſtand, daß wir aus dem ſehr gereizten 


Tone feines Aufſatzes entnehmen müſſen, er fühle fic ſchwer 


t 


ungsziffer an. — Uebrigens leiden unter jenen 


u Diarrh ben, 


aus Pr. 
Lanke zu Liebe” zu beginnen. — Wir möchten das beinahe Te 
einen volkswirthſchaftlichen Scherz, Seitens Hrn. Steinbach aus 


r. Lante, die Verdächtigung der Führer des landwirth⸗ 


aber in der Einleitung verkürzt, während der wejentli 
Thell deſſelben wörtlich wiedergegeben war. Der Artikel 
No. 6360 d. Z., gegen den ſich die Zuſchrift richtet, rührt, 
wie wir bereits in der folgenden Ro. 6861 d. Z. berichtet 
haben, von Hrn. Steinbart⸗Pr. Lauke her. Warum Br. 
„ ber aus dem Gutsnamen ſehr leicht von ſelbſt auf den 
tu landwirthſchaftlichen Kreiſen wohl beleunten Befiger ne — 
ben kommen konute, hartnäckig an dem Druckfehler im 
men fefthalt, tft unerfindlich. Die Redaction 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Geritu, 14. Seat." Hugo 4 he un Wen 
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Renfah ex, 12. November. Bind: SB. 
Angekommen: Holgerſen, Eros, St. Davids, Roblem. . 
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nuglas, Sweet Home ee; Olſen, St Svithun, Riga; e 
mit ba ft. — Lever, Catharina Elifaheth, Wihelukkatee Bars, 
Carl, Tayport; beide mit Holz. 

Bra: Bach Baer Me alah Ds 
efegelt: 4 Beter, Riga, — Olfen, 

Briſtol; Hadewig, ‘ibe Hamburg; Jenſen, rb, Ba, 
ſämmtlich mit Holz. — Vincent, Ga 
tretbe und Bisr, 
Un golommen; Sójerlau, Erndte a, Stettin; Hartes, 


S 
* Caledonia, St. Davis, ZE 
gd la 
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Geſegelt: Möller; Rota, Cardiff, Holz. 


Nichts in Sicht. N 
Meteorologiſche Depeſche vom 14, 
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Seitdem Seine Heiligteit der dur A 
brauch der delicaten e 2275 Adele 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hospitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und pape 
ren wir die folgenden Krankheiten an, die fie ohne Auwen⸗ 
dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut, 

Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind; 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Schlafloſtgkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Obren- 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 

Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genefungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugnif Dr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskew, 
der giro de Bregan, — Nahrhafter als Fleiſch, exo 
ſpart die Revalesciére bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 

ings a. O., den 27. Dec, 1884. 

Ich kann nur mit wahrer Befriedigung über die Wirkungen 
der Revalescitre mich günſtig äußern, und mit B ſowie 


nagen 5 
pitidtgemas dasjenige beftätigen, was darüber von vielen Seen 
abren mich drückenden Unterlelbsbe⸗ 


ekannt gemacht iſt. 

Von den ſeit vielen 
ſchwerden fühle ich mi 
mer mehr Vertrauen, 
werth iſt. 


nicht allein befreit, ſondern gewinne im⸗ 
ab bad Mittel wirfich h h e 
(gez.) v. Zaluskowski, Generalmajor a. D. 
Berlin, 6. Mai 1856, 
Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, in jeder 
e e eee 
prechen un n gerne bere ‘ u el je 
| darbietenden Veranlaffung zu betbätigen, Ich bin, bodacptuna® 


voll Dr. Angelſtein, Geheimer Sanktäls⸗Ratb. 
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den aus biefiger Provinz auf den Krieg se 
Ln entſendeten freiwilligen Kranken⸗ | 
pflegerinnen iſt Fräulein Thereſe Yfeiffer 
aus Elb ing am 30. v. MiS. in dem 11. Feld⸗ | 
Lazareth des I. Armee⸗Corps zu eo in Auge | 
übung ihres Berufs an ber Ruhr geltorben. , 
ndem ich dieſes bierdurch zur Anzeige bringe, 
nde ich zugleich weine dankbare Anerkennung 
be. Opferwilligkeit aus, welche Fräul. Pfeiffer 
durch Uebernahme des mühevollen Krankendien⸗ 
ſtes bethätigt und ſchließlich mit ihrem Tode 
at 
blo Y Oe sia: ben 12, November 1870. 
Provinzial⸗Delegirte für die freiwill. 
Nee e in der Provinz Preußen. 
Wirkliche Geheime⸗Rath und Ober⸗Präſident 
v. Horn. 
— — — 
Bekanntmachung. ; 
Zum 1, December d. J. lege ich meine bids 
berigen Aemter als Rechtsanwalt und Notar am 
iefigen Orte nieder, um mich von da ab am 
Lie des Bundes, Oberhandelsgerichts a Leip: 
zig behufs e Praxis bei dieſem 
shofe niederzulaſſen. ; 
* 7 ich dies zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, erſuche ich Diejenigen, für welche ſich 
Vi nod Documente oder Acten in meinem Gewahr⸗ 
ſam befinden, ſolche bis ſpäteſtens den 26. d. 
M. bei mir in Smayfang zu nehmen; nach Abs 
lauf dieſer Friſt werde ch die bei mir noch be⸗ 
findlichen Documente den zur Empfangnahme 
berechtigten dne die 10 zuſenden, Acten aber, 
welche nicht mehr an imatge Rechtsſachen bee 
treffen, zum Einſtampfen verkaufen. — Denjenis 
en meiner Mandaten, deren Rechtsſachen noch 
m Gange ſind, werde ich beſondere Mittheilung 


machen. Re 
Carthaus, den 13. November 1870. 
; Malli 


— — vun 


iſon, 
Rechtsanwalt mb er a 
u dem Concurle über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Itzig zu Strasburg 
W., Pr. bat der Kaſſirer Lentz bier nachträglich 
eine Forderung von 200 A. nebſt 6% Zinſen 
ſeit 1. Januar 1870 angemeldet Der Termin 
zur Prüfung dieſer BR ijt auf 
den 24. November er., 
Mittags 12 Ubr, : 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Sermings 
zimmer No. 1 anberaumt, wovon, die Gläubiger, 
| welche ihre rem angemeldet haben, in 
3 enntniß geſetzt werden. 
15 Strcs ol W.⸗Pr., den 5. Rovbr. 1870. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 


Bekanntmachung. 
Am 25. November 1870, Vormittags 11 
Uhr, follen vor dem Herrn Burean⸗ Aſſiſtenten 
Stach auf dem Gute Neuhof bei Mewe vier 
Staten Heu 15 al 1 „gesen fos 
ottige baare Bezahlung verkauft werden. 
Ds den 9. November 1870. 


Mewe, . 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſien II. 


den hieſigen evangeliſchen Stadtſchulen 
: NN de e ten Clementarlehrerſtellen 
ort zu bei erber wollen 


Rumer ido, sr See be ven 


er 


8 Concurſe über das Vermögen des 
3 aon Marcus Kaminski zu Briefen 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Gregor 
im Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichtsge⸗ 


bäudes zu erſcheinen. : 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
veriabren werden. „ 
E Wer feine Anmeldung schriftlich keinreicht, 
vat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. ; 

a 97 Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
begitte ſeinen Wobnſiz bat, muß bei der Ans 
meldung ſeiner alae | einen am biefigen 
Orte wohnbhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
ance Wer dies unterläßt, kann einen Bee 
ſchlus aus dem Grunde, weil er dazu nicht vors 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


i feblt, werden die Rechtsanwalte Preuſch d 
0 N — Juſtizräthe Aale SR Schmidt hier A 
r. 5 
| o ae den 28. October 1870, 


Königliches Kreis Geri. 
eilung. (5865) 


Proclama. 


Der am 14. März 1800 hieſelbſt geborene 
Carl e ati, ohn der Maurer 
Joſeph und Maria geborene Krüger Ramowski⸗ 
ſchen Eheleute, der fi vor circa 40 Jahren im 
Gouvernement Plock aufgehalten haben foll, feits 
dem aber keine Nachricht von ſich gegeben hat, 
oder die von ihm etwa zurückgelaſſenen Erben 
und Erbnehmer, haben ſich bis zum 

22. e Gerne Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtege zu melden, oder zu ger 
N wärtigen, daß der Carl Joſeph Ramowoki für 
. tobt erflärt wird. 

Marienburg, den 7. Mai 1870. 


Y Königl. Kreis⸗Gericht. 
| 1. Abtheilung. 


a. 
— 
. 
= 
= 


1 Die Dentlerſche Leihbibtiotgel | 
q : amm No. 3, 


foridauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt fi) dem geehrten Publikum zu zabls 
reichem Abonnement. Der neue Catalog iſt er⸗ 
ſchienen. | 


PE Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erſchien jo eben und ijt durch alle Buchhand⸗ | 


lungen zu beziehen: 


Die Grundlehren der Landwirthſchaſt 


in volksthümlicher Darſtellung 


für 

Schule und Hans 

Nach den Preisſchriften der Herren Stein zu Alzenbach a. R. und A. Pich 
zu Louiſenhof Wſtpr., 

eben von der 
hſchaftlichen Centralſtelle. 
ogen 8°, broſchirt 18 Sgr., cartonnirt 14 Sgr. , 
Gegen Franco Einſendung des Betrages erfolgt Franco⸗Zuſendung des Werkes. 


berausgeg 
Oftpreußifchen landwirt 


Unterricht in der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache; auch beabſichtige ich wieder Abendzirkel 
einzurichten, welche ausſchließlich zur Conver⸗ 
ſation beſtimmt find. Zu Anmeldungen bin ich 

zwiſchen 3—5 Uhr Radm. in meiner Wohnung 

bereit, Hintergaſſe 10, bei Hrn. Dr. Prutz, im 

Kupferſchmidt'ſchen Hauſe. (6433) 
anzig, Noobr. 1870. Thereſe Höpfner. 


Prterricht und Conversation in der engli- 
schen, französischen, italieni- 


ertheilt, privatim sowohl, als auch in Cirkeln 
für Anfänger und Geübte, von 


al 
Dr. phil. W. Rudloff, f 
Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. 
in w. gebraucht. Stug⸗Flügel it Schmiede⸗ 


Zur gefällige Beachtung. 
Lyoner ahem. Kunſt-Waſchanſtalt 


oggenpfuhl No. 74, 
empfiehlt ſich für die Winter⸗Saiſon zur Mäſche 
aller Art, als: Seiden⸗ und Wollenzeuge, Long⸗ 
Chales , Cachemir⸗ und Crépe-de-chine-Ziider, 
ſowie alle Arten Till: und Mull⸗Sachen und 


bunte Stickereien. 
Eäcilie Marx, Wwe. 
NB. Waſchleder⸗, Glacés, ſowie alle andere 
Arten Handſchuhe werden ſauber gewaſchen. 


ax tartes Fenfterglas, dicke Dachſcheiben 
S Glasdach pfaunen, & ‚anfenfter«Gld- 


i 


| 


| 
| 
| 
{ 


fer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 


und Glaſer⸗ Diamante empfiehlt die Glas: 
handlung von Ferdinand Fornee, Hundeg 18. 


— 


Vene in omann's Buchhandlung: y 
Dr. Werner’s Wegweiser zur 


Hilfe für alle Kranke. 


Beſter Rathgeber in allen Krankheiten, beſonders 
bei Verdauungsſtörungen, Appetitloſigkeit, Mas 
enbeſchwerden, Drüſen, Blutandrang, Kopf⸗ 
fone Auszehrung, Hämorrhoiden, Hypochondrie 
leichſucht, Gicht, Lungenkrankheiten, Nervenlei⸗ 
den, Krämpfe, Fieber ꝛc. 
i Tauſen de von Kranken, denen bie tüch⸗ 
tigſten Aerzte nicht helfen konnten, befreite das 
Dr. Werner'ſche A von ihren Lei⸗ 
den. Die genaue Adreſſe von ca. 400 Perſonen 
aus allen Gegenden, die dies lobend beſtätigen 
(auch aus Danzig und Weitpreußen). find der 
neueſten Auflage beigedruckt. Pr. nur 6 Hy 
dd 5 e „ « Ta f 


22 


Mittel 
zur Pflege der Haut. 


Toilette-ülycerin, chemiſch rein a 


Flaſche 25 u. 5 Su, a Loth 6 4, | 


Cold 00 5 oe 5 und 10 Gu 
3 2 
Frostbalsam in fruden a 25, 5 und 


N 10 „ 
Poudre de Biz, a Schachtel 5 
ae Lol] 


Ikleie aus nicht (lar, X 
ein, a Schachtel 


1 2 
empfiehlt in anerkannt befter Qualität 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe 


fis Ys 


y nen! 
Calene- Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, jo F 
wohl entſtehenden als entwickelten und KA 
gag, veralteten. 

N lleiniges Depot für Berlin: 
anz Schwarzloſe, Leipzigerſtr. 56 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung 2 Thlr. 5863) 


: natherin : Mund⸗ 
a wafjer des Zahnarztes Dr. 
J. G. Popp in Wien gegen 
das Bluten des Zahnfleiſches 
und den üblen Geruch hohler 
Jähne mit beſtem Erfolge in E 
meinem Hauſe gebraucht 
wurde, beſtätige ich hiermit. a 
Peter 


est m. p. 
» ce⸗Geſpan. 4 
Zu haben in Danzig bei Albert Neu: 
mann, Langenmarkt 38, in Pr. Star: 
gardt bei J. C. Weber, in Berent bei 
Gottfr. Rink, in Dirſchau bei Apolh. 
N. Naumann, in Elbing bei A. 
Teuchert, Haupt⸗Depot in Berlin bei By 
J. F. Schwarzloſe Söhne, Markgra⸗ 
fenfir, 30. (2393) 


Chay ( 

Für Leidende. ug 

Ueber die ſeit 30 Jahren bewährte und 
allgemein bekannte Heilmethode des Prof. 
Louis Wundram gegen hartnäckige Krank- 
heiten, namentlich gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Magenkrampf, Flechten, 
Scrophelu,. Drüſen, Huſten, Unter: 
leibsbeſchwerden, Fieber ꝛc. tinnen 
amtlich beglaubigte Zeugniſſe eingeſehen und 
das Buch dartiber gratis in Empfang gee 

(733 


nommen werden bei 


H Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben 7 10. 


entölten 
— 


| Genehmigt von der Königl. Preuß. 


Der Meinertrag nachſtehender 
Schrift iſt für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen 
beſtimmt. 

So eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen, ſowie in der Expedition dieſer Zeitung 
zu haben: 


Deutſcher Kriegerſang. 
Aus Pommern 
gewidmet 
dem deutſchen Heere. 
160. broſchirt. Preis 3 Sgr. 
Danzig, October 1870. | 
A. W. Kafemann. 


159 Frankfurter 
Stadtlotterie. 


gaſſe 28 zu verkaufen. 


Geſchlechts krankheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 
gründlichſt, brieflich und in ſeiner Heilanſtalt Dr. 
; Mofenfeld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (705) 


180 fette Hammel, 
2 Maſttſchweine, 
1 Maſtkalb, 


ſtehen in Buczeck bei Biſchofswerder zum 
Verkauf. — (6456) 

Ein fetter großer engl. Eber und 54 ſtarke 
Lammer (engl. Kreuzung), zur Maſt 940140. 


ſtehen zum Vertauf bei 
H. Fibelkorn in Gr. Gartz 


bei Pelplin. 
5 B Sprungfähige Eber der 
Berkſhire⸗ u. Borkſhire⸗ Race 
und ein Oſtfrieſiſcher Zucht ⸗ 
ſtier verkäuflich in Art ſchau. 
Mein Geſinde⸗Burean, Kohlenmarkt se, 
(651 


1 
! 
Eo und spanischen Sprache wird 


5 egierung. 
Gewinne fl. 200,000, 100,000, 
0,000. 
Zu der am 28, und 29. Dezember a. 
e. ſtattfindenden Ziehung 1. Klaſſe find 
Ganze Looſe zu fl. 6 oder Ag. 3. 13 Zu W. Delito 
fi Halbe „ „ nd m a 
Mertel „ „ „ hb 


8 — 786 Belgiſche 
” ” . w y 
gegen nden Ben oder Poſtnachnahme 


bes betreffenden Betrags unter Zuſſcherung : | Wagen chmie If 


der reellſten und prompieften Bedienung E 
zu beziehen bei Blum |. : 
(5579) Hauptcollecteur in Frankfurt E Mm. tn 10, Aa, af tr. U. Kiſten, 
ca. 200 Ctr., wird billig 
eee eee eee eee verkauft Breitgaſſe No. 17. 
S 159. Frankfurter Lotterie, Lotterie⸗Anzeige. 

0 


Hauptgewinne fl. 200,000, Vielfachen Wanſchen nachkommend, zeige ich 
© 100.000 3 Zo 500, 25,000, | an, daß zur Liten Klaſſe 159er Frankfurter Lots 
20,000, 15,000, 12,000, | terie noch Achtel zu 15 He und Sechszehn⸗ 
10,000, 6000, 5000, 4000, tel zu 9 Ar. gegen franco Einſendung des Des 


E 
3000, 2000, 1000 2c. 2c. trages zu haben find. 
Original⸗Looſe Iter Klaſſe zu planmäßi⸗ 

36 

o 


empfehle hiermit zur geneigten Beachtung. 


5) J. W. Bellair. 


— ne 


Preif E. Fränkel, Berlin, Niederwallſtr. 15. 
en Preiſen. 
5 Halbe a 


Viertel a Nthlr. — 26 Sgr. 
Rthlr. 1. 22 Sgr. Ganze 4 Rthle. 3. 13 Sgr. 


empfehlen gegen Einſendun Betrages 


durch Poſtkarte oder gegen Entnahme durch Marienburg, iſt unter ſoliden Bedingungen zu 
S istmo MEROS Gebrüder Stiebel 1 8 the eae. 5 663200 $ 
rin Frankfurt a. M., Seilerſtraße 41. Dall Dreck in e 


Agenten werden geſucht. 
Pläne und Liſten gratis. 


Vortheilhafter Kauf. 


Ein in beſter Gegend dicht an der Chau 
eee eee e eee und unweit der Cifenbabn gelegenes, aus 5 Hufen 
5 ieee eee cculmiſch, durchweg Weizenboden, guten Wohn 
und Wirthſchaftsgebäuden und vollſtändigem 
lebenden und todten Inventar beſtehendes Grund⸗ 
ſtück, iſt bei geringer Anzahlung zu einem mäßi⸗ 
en Preiſe ſofort zu verlaufen. Hypotheken 
fit. Auch wird ein kleineres Grunditüd in 
Tauſch angenommen. Reflectanten belieben ihre 
Adreſſen unter 6341 in der Expedition dieſer 


Zeitung abzugeben. 


Verpachtung 
eines Material⸗Waaren⸗ 
Geſchäfts. 


Ein am Markt in frequentefter Gegend bes 
legenes, alt renommirtes Colonial und Ma⸗ 
terial⸗Waaren⸗Geſchäft ſoll zu Neujahr vers 
pachtet werden. Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter 6418 in der Expedition dieſer Zeitung ein⸗ 
aureiden. 3 


i Einzig sichere u. dauernde Hilfe 


Geſchlechtskranke 


auf reelle Weiſe bietet allein 
Dr. Metan’s Selbſtbewahrung 
mit 27 pathol.⸗auatom. Abbildungen 
durch Mittheilung eines durchaus bewähr⸗ 
ten Heilverfabrens. Von dem Brche wur⸗ 
den 72 Auflagen (ca. 20,06 Exem⸗ 
plareh verbreitet und verdanken ihm allein 
in 4 Jahren über 

„15,000 Perfonen WR 
ihre Geſundheit. Tauſende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben liegen vor und ſelbſt Re: 
p gierungen und Woblfahrtöbehörden ſpra⸗ 
chen ſich in Folge einer ihnen übergebenen 
dDenkſchriſt üver die Wirkſamkeit dieſes 
Buches höchſt anerkennend aus. Aller 
Schwindelei fremd, geht es darauf aus, 
wahrhaft reelle und billige Hilfe durch 
Aufſtellung eines ſtets hilfebringenden, 
von den lüchtigſten Aerzten geleiteten 
Heilverfahrens zu ſchaffen und in allen px 
Leidenden, ſowie auch Eltern und Er⸗ 
ziehern als Rathgeber und Retter drin⸗ 
gend zu empfehlen. Verlag von G. Poe⸗ 
nicke's Schulbuchhandlung in Leip⸗ 
dig und in jeder Buchhandlung, in Danzig 
bei L. G. Homann, für 1 % zu be⸗ 
kommen. 


„Ich erlaube mir den hochgeehrten Herrichaften 
die ergebenſte Anzeige zu machen daß ich mich 
hierſelbſt, Bahnhofsſtraße No. 109, als Kupfer⸗ 
und Meſſing Wagren Fabrikant niedergelaſſen 

abe. Alle in mein Geſchäſt eingreifenden Ars 

eiten werden aufs Beſte ausgeführt. Repara⸗ 
tuten werden gut und ſchnell angefertigt. 
Um gütige Aufträge bittend, zeichnet mit 
Hochachtung 


B. Reichert, | 


Kupferwaaren⸗Fabrikant in Diefbam, 


Verpachtung 


einer Reſtauration 1. Klaſſe, mit 
auch ohne Hotel, an cautionsfábige und a 
ky — Uebernehmer wird 6% f 


ſen durch 5 
G. Dahlweid, Elbing, 
Fiſcherſtraße 28. 0 
ine geſunde Amme für ein Kind von ſechs 
E cd tanit ſich melden Dienergaſſe 13, 
Ein tüchtiger Inſpector, der volnifden Sprache 
mächtig, findet ſofort Stellung auf dem 
Dominium Ban in bei Budau. (6450) 
Eis ordentl. Frau (Wittive) bittet um e, Aufe 
warteſt. Zu erfr. Kumſtg. 5, 2 Tr, hinten. 
En möblirtes Zimmer, parterre nach vorne, 

Ai zu vermielgen Vorſt. Graben 49. 


Das Ladenlocal, Langen⸗ 
markt No. 30, 


iſt vom 1. Januar 1871 anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei dem Portier des Hotels. 


Langgasse 13 ist die Obersaal-Ktage, 
bestehend aus 2 Zimmern nebst Zube- 
hör, unmöblirt, an einen einzeln, Herrn 
oder ältere Dame sof, oder zum I. Jan. 
zu vermiethen. Näh. daselbst im Comt. 


e aed + mane! 8 


A 


Franz. Crystall-Leim 
‘ven Ed. Gaudin in Paris, 
gum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan etc., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, 


(5718) 


ch ertheile in dieſem Winter, wie bisber / 


